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Der bereits 2008 einsetzende konjunktu-
relle Einbruch hat die Investitionstätigkeit
der Unternehmen im vergangenen Jahr
gedämpft. Die Nachfrage – sowohl aus
dem In- als auch aus dem Ausland – ging
dramatisch zurück und führte zu leeren
Auftragsbüchern. Angesichts äußerst ge-
ringer Kapazitätsauslastung verbunden
mit Kurzarbeit schränkten die Firmen ih-
re Investitionen erheblich stark ein.
Nach den Ergebnissen der aktuellen ifo
Investitionserhebung reduzierten die
westdeutschen Industrieunternehmen
2009 mit 38,1 Mrd. € ihre Investitionen
gegenüber dem Vorjahr um gut ein Vier-
tel (Tab. 1). Der reale Rückgang beweg-
te sich aufgrund der relativ geringen
Preisänderungen für neue Bauten und
Ausrüstungen in ähnlicher Größenord-
nung. Die Hochrechnung der Plananga-
ben vom Herbst vergangenen Jahres
hatte einen Rückgang von knapp 22%
ergeben. Die Unternehmen haben also
offensichtlich ihre Investitionsabsichten
nochmals etwas nach unten revidiert.
Einen derartig hohen Investitionsrück-
gang hat es seit Bestehen des ifo Inves-
titionstests (1955) nicht gegeben. Der
bis dahin stärkste Rückgang war mit no-
minal 20% (real 21%) 1993 zu verzeich-
nen. Allerdings hatten die Investitionen
damals in den Jahren zuvor – wieder-
vereinigungsbedingt – ein sehr hohes
Niveau erreicht. Der Rückgang 1993
war auch auf das verstärkte Engage-
ment der Firmen in den neuen Bundes-
ländern zurückzuführen, welches teil-
weise zu Lasten der Investitionsaktivi-
täten in Westdeutschland ging.
Anders als damals sind 2009 aber auch
im verarbeitenden Gewerbe der neuen
Bundesländer die Investitionen drastisch
gesunken, so dass sich für Gesamt-
deutschland ein ähnlich starker Rückgang
von nominal knapp 25% (real 24%) ergibt.
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Westdeutsche Industrie: Nach Investitionseinbruch 
Die Investitionen im westdeutschen verarbeitenden Gewerbe sind 2009 eingebrochen. Nach den
Ergebnissen des aktuellen ifo Investitionstests hat das verarbeitende Gewerbe (einschließlich
des Bergbaus und der Gewinnung von Steine und Erden) im vergangenen Jahr seine Ausgaben für
neue Investitionsgüter um ein Viertel gekürzt. Für 2010 ist wieder ein Anstieg von knapp 4% zu
erwarten.  Das ifo Institut erhebt zweimal jährlich Daten zur Investitionsentwicklung im verarbei-
tenden Gewerbe. An der diesjährigen Haupterhebung, die wie üblich in den Monaten März bis Ju-
ni stattfand, haben sich fast 1900 Unternehmen beteiligt; auf sie entfallen über die Hälfte (51%)
der Investitionen im verarbeitenden Gewerbe Westdeutschlands. Erfasst wurden neben der In-




Mill.  Veränderungsraten 
Bereich  2007 2008  2008/2007 2009/2008 2010/2009 
Bergbau  710  680  –   3  –   4  + 4 
Verarbeitendes Gewerbe  50 225  37 450  +   9  – 25  + 4 
  davon: 
  Grundstoff- und Produktionsgütergewerbe  13 065  9 330  +   6  – 29  + 5 
  Investitionsgüter produzierendes Gewerbe  28 205  20 850  + 15  – 26  + 2 
  Verbrauchsgüter produzierendes Gewerbe  5 475  4 280  +   1  – 22  + 8 
  Nahrungs- und Genussmittelgewerbe  3 480  2 990  – 11  – 14  + 4 
Bergbau und verarbeitendes Gewerbe
a)  50 935  38 130  +   9  – 25  + 4 
a) Ohne Baugewerbe, allgemeine Energie- und öffentliche Wasserversorgung. 
Quelle: ifo Investitionstest. Daten und Prognosen
Differenziert man die Investitionsausgaben nach neuen
Bauten und Ausrüstungsgütern, so sind vor allem die Aus-
gaben für neue Ausrüstungsgüter gesunken. Im verarbei-
tenden Gewerbe hatten sie 2009 einen Anteil von 86%
und die Bauinvestitionen entsprechend einen Anteil von
14% (Tab. 3). Auf gesamtwirtschaftlicher Ebene dominier-
ten aber wie üblich die Bauinvestitionen (Anteil 2009:
61%). So war auch im Durchschnitt aller Wirtschaftsbe-
reiche nur ein Rückgang von nominal und real rund 9%
zu verzeichnen.
Stark nachlassende Investitionstätigkeit 
auf breiter Ebene
Innerhalb des verarbeitenden Gewerbes wurden die Aus-
gaben für neue Bauten und Ausrüstungen 2009 in allen
Hauptgruppen – und in fast allen Branchen – spürbar ein-
geschränkt. Im Nahrungs- und Genussmittelgewerbe la-
gen sie rund 14% unter dem Vorjahresniveau und im Berg-
bau gut 4%.
Das Grundstoff- und Produktionsgütergewerbe reduzierte
seine Investitionsausgaben 2009 im Durchschnitt um 29%.
In der chemischen Industrie betrug der Rückgang 20%. In
ähnlicher Größenordnung bewegten sich die Kürzungen in
der eisenschaffenden Industrie, in der NE-Metallerzeugung
sowie im Bereich Steine und Erden. Erheblich stärker – um
rund die Hälfte – wurden die Investitionen vor allem in der
Zellstoff-, Papier- und Pappeerzeugung eingeschränkt, aber
auch in der Holzbearbeitung, in der Gummiverarbeitung und
in der Mineralölverarbeitung (einschließlich Vertrieb) sowie
bei den Gießereien. Der starke Rückgang in der Zellstoff-,
Papier- und Pappeerzeugung ist allerdings auf ein Groß-
projekt zurückzuführen, das 2008 abgeschlossen und in Be-
trieb genommen wurde. Nicht ganz so drastisch war die Kür-
zung – mit gut einem Drittel – bei den Ziehereien und Kalt-
walzwerken. 
Das Investitionsgüter produzierende Gewerbehat insgesamt
gesehen seine Ausgaben für neue Sachanlagen im vergan-
genen Jahre um 26% eingeschränkt. Der Straßenfahrzeug-
bau, der – gemessen an seinem Investitionsvolumen – nicht
ifo Schnelldienst 14/2010 – 63. Jahrgang
26
Tab. 2 
Zusammensetzung der Investitionen 
Anteile an den gesamten Bruttoanlageinvestitionen in % 
Betriebsbauten
a) 
(einschl. in Bau befindlicher) 
Ausrüstungen
b) 
Bereich  2006  2007  2008  2009  2006  2007  2008  2009 
Verarbeitendes Gewerbe  15  12 13 14 85 88 87 86 
  davon: 
  Grundstoff- und Produktionsgütergewerbe  18  15  14  12  82  85  86  88 
  Investitionsgüter produzierendes Gewerbe  14  11  12  15  86  89  88  85 
  Verbrauchsgüter produzierendes Gewerbe  13  11  12  14  87  89  88  86 
  Nahrungs- und Genussmittelgewerbe  15  12  13  14  85  88  87  86 
a) Ohne Wohnungsbauten. – 
b) Diese Position enthält Maschinen und maschinelle Anlagen (einschl. in Aufstellung befind-
licher) sowie Fahrzeuge, Werkzeuge, Betriebs- und Geschäftsausstattung. 
Quelle: ifo Investitionstest. 
Tab. 3 
Tendenzen der Investitionsplanung 
Im Jahr 2010 wollen gegenüber 2009 
... % der Unternehmen
a) investieren 
zum Vergleich: Pläne für 
Bereich 
mehr  gleich- 
viel 
weniger  Saldo
b)  2009  2008  2007  2006  2005 
Verarbeitendes Gewerbe  59  1  40  + 19  – 19  + 44  + 40  + 48  + 19 
  davon: 
  Grundstoff- und Produktions- 
  gütergewerbe  59  2  39  + 19  – 16  + 35  + 42  + 59  + 26 
  Investitionsgüter  
  produzierendes Gewerbe  59  1  40  + 19  – 31  + 64  + 48  + 49  + 17 
  Verbrauchsgüter  
  produzierendes Gewerbe  62  3  35  + 27  –   1  + 18  + 38  + 31  + 14 
  Nahrungs- und Genussmittel- 
  gewerbe  54  2  44  + 10  + 29  – 17  –   3  + 37  + 19 
a) Gewichtet mit dem Firmenumsatz. – 
b) Differenz der Prozentanteile der gewichteten »Mehr«- und »Weniger«-Meldungen 
aus der jeweiligen Frühjahrserhebung. 
Quelle: ifo Investitionstest. Daten und Prognosen
nur in dieser Hauptgruppe, sondern auch in der Industrie
insgesamt das höchste Gewicht hat, kürzte seine Ausga-
ben für neue Bauten und Ausrüstungsgüter 2009 um fast
30%. Ähnlich stark – zwischen 30 und 40% – schränkten
im Durchschnitt die Unternehmen der Stahlverformung, der
Feinmechanik und Optik und die Hersteller von EBM-Wa-
ren ihre Investitionsausgaben ein. Der stärkste Rückgang –
um rund die Hälfte – war allerdings im Schiffbau zu verzeich-
nen. Kürzungen um rund 20% meldeten der Maschinenbau,
die Elektrotechnik sowie der Luft- und Raumfahrzeugbau.
Der Stahl- und Leichtmetallbau war die einzige Branche, die
ihre Investitionen leicht – um rund 5% – erhöhte.
Im Verbrauchsgüter produzierenden Gewerbe wurden die
Investitionen 2009 durchschnittlich um 22% gedrosselt.
Am stärksten – um fast die Hälfte – kürzte die Herstel-
lung von Musikinstrumenten, Spielwaren, Schmuck usw.
ihre Investitionen. Rückgänge um rund 30% meldeten fol-
gende Branchen: Herstellung von Kunststoffwaren, Tex-
tilindustrie, Bekleidungsgewerbe, Feinkeramik sowie die
Hersteller und Verarbeiter von Glas. Etwas geringer – zwi-
schen 10 und 20% – waren die Investitionskürzungen in
der Holzverarbeitung und im Ledergewerbe. Demgegen-
über war in der Papier- und Pappeverarbeitung nur ein
leichter Rückgang von rund 5% zu verzeichnen. Die ein-
zige Branche, die ihre Investitionen 2009 nicht zurückge-
nommen hat, ist die Druckerei und Vervielfältigung. Sie
dürfte – insgesamt gesehen – in ähnlichem Umfang in neue
Bauten und Ausrüstungsgüter investiert haben wie im Jahr
zuvor.
2010: Leichter Investitionsanstieg
Die konjunkturelle Lage hat sich im Laufe der vergange-
nen Monate wieder deutlich erholt. Insbesondere die Aus-
lands-, aber auch die Inlandsnachfrage ziehen wieder spür-
bar an und die Auftragsbücher füllen sich. Die Kapazi-
tätsauslastung nimmt wieder deutlich zu und liegt nach
den neuesten Ergebnissen des ifo Konjunkturtests vom
Juli nur noch knapp unter dem langjährigen Durchschnitt.
So hat sich auch das Investitionsklima wieder merklich
verbessert.
Nach den aktuellen Ergebnissen des ifo Investitionstests ist
damit zu rechnen, dass die Talfahrt der Industrieinvestitio-
nen 2010 zu Ende geht: Anders als 2009 überwiegen in die-
sem Jahr wieder eindeutig die Unternehmen, die mehr als
im Vorjahr investieren wollen. Knapp drei Fünftel der Test-
teilnehmer planen, im laufenden Jahr mehr als im Jahr 2009
zu investieren, während zwei Fünftel der befragten Firmen
eine Kürzung ihrer Investitionsausgaben vorgesehen haben.
Der Saldo aus den »Mehr«- und »Weniger«- Meldungen liegt
bei + 19 (vgl. Abb. 1). Berücksichtigt man zudem die von
den Unternehmen gemeldeten quantitativen Investitionsplä-
ne, so dürften die Investitionen des verarbeitenden Gewer-
bes 2010 nominal knapp 4% (real gut 4%) über dem Vor-
jahresniveau liegen. 
Ein guter Indikator für die Investitionsneigung in der In-
dustrie ist die Entwicklung der Auftragseingänge bei den
Industrieausrüstern des Maschinenbaus (Abb. 2). Diese
nehmen nach dem drastischen Einbruch im Jahr 2008 seit
Mitte vergangenen Jahres wieder deutlich zu. Die Inlands-
umsätze der Maschinenbauer, deren Entwicklung aufgrund
der Lieferzeiten etwas verzögert ist, steigen seit Anfang
2010 ebenfalls wieder. Das ist ein weiterer Beleg dafür,
dass die Investitionstätigkeit in diesem Jahr wieder zu-
nehmen wird.
Vorsichtige Investitionsbelebung
Nach dem extrem starken Rückgang im vergangenen Jahr
zeichnet sich nach den aktuellen Ergebnissen des Investiti-
onstests für 2010 in allen Hauptgruppen wieder eine mehr
oder weniger leichte Investitionsbelebung ab. Im Nahrungs-
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Entwicklung der Investitionen in der westdeutschen 
Industrie

















a) Differenz zwischen den "Mehr"- und den "Weniger"-Meldungen,
   Stand: Frühjahr des laufenden Jahres.
b) Bruttoanlageinvestitionen der Industrie, 






Abb. 1Daten und Prognosen
und Genussmittelgewerbe ist eine Steigerung der Investiti-
onsausgaben um rund 4% zu erwarten. Der Bergbau dürf-
te 2010 seine Ausgaben für neue Sachanlagen ähnlich stark
erhöhen.
Das Grundstoff- und Produktionsgüter produzierende Ge-
werbewill im Durchschnitt seine Investitionen in diesem Jahr
um 5% erhöhen. Den stärksten Investitionsanstieg – um
etwa ein Viertel – meldete in diesem Bereich die Holzbear-
beitung, die in den zwei Jahren zuvor ihre Ausgaben für neue
Bauten und Ausrüstungsgüter erheblich gekürzt hatte. Die
chemische Industrie, die konjunkturell gesehen schon rela-
tiv früh wieder Boden unter den Füßen gewonnen hat, plant,
ihre Ausgaben für neue Sachanlagern 2010 um rund 10%
aufzustocken. Nur relativ leichte Erhöhungen – um weniger
als 10% – haben die Branchen NE-Metallerzeugung, Zell-
stoff-, Papier- und Pappeerzeugung und der Bereich Stei-
ne und Erden vorgesehen. Ein im Vergleich zum Vorjahr un-
verändertes Investitionsniveau ist nach den Meldungen in
der Mineralölverarbeitung (einschließlich Vertrieb) und in der
Gummiverarbeitung zu erwarten. Demgegenüber wollen die
eisenschaffende Industrie, die Gießereien sowie die Ziehe-
reien und Kaltzwalzwerke ihre Ausgaben für neue Investi-
tionsgüter um 5 bis 10% einschränken.
Im Investitionsgüter produzierenden Gewerbe ist nach dem
derzeitigen Planungsstand der Unternehmen im Jahr 2010
nur mit einem leichten Investitionsanstieg von 2% zu rech-
nen. Das Schwergewicht hier – der Straßenfahrzeugbau –
will seine Investitionen in diesem Jahr um 6% erhöhen. In
ähnlicher Größenordnung (um 5–10%) dürften die Ausga-
ben für neue Bauten und Ausrüstungsgüter auch in der Elek-
trotechnik und in der Herstellung von EBM-Waren aufge-
stockt werden. Wesentlich stärkere Anhebungen sind vor
allem im Luft- und Raumfahrzeugbau, aber auch in der Fein-
mechanik und Optik (um rund ein Drittel bzw. ein Viertel)
geplant. Die Stahlverformung will in ähnlichem Umfang in-
vestieren wie 2009. Allerdings sind auch im Investitionsgü-
ter produzierenden Gewerbe noch Rückgänge zu erwarten:
Der Maschinenbau, der in den Jahren 2007 und 2008 sei-
ne Produktionskapazitäten erheblich aufgerüstet hatte, be-
absichtigt, seine Ausgaben für neue Sachanlagen 2010
nochmals spürbar zu zurückzufahren, und zwar um etwa
15%. Nicht ganz so stark (um knapp 10%) wollen auch der
Schiffbau und der Stahl- und Leichtmetallbau ihre Investitio-
nen kürzen.
Im Verbrauchsgüter produzierenden Gewerbe zeichnet
sich nach den aktuellen Plänen der Unternehmen im lau-
fenden Jahr ein Investitionsanstieg von 8% ab. Ein Rück-
gang – von rund 10% – ist nur noch in der Glasindustrie
und im Ledergewerbe zu erwarten. Erhöhungen – von
10 bis gut 20% – sind vom Bekleidungsgewerbe, der Fein-
keramik, der Kunststoffverarbeitung, dem Textilgewerbe,
der Holzverarbeitung sowie von der Herstellung von Mu-
sikinstrumenten, Spielwaren, Schmuck usw. geplant. Die
Papier- und Pappeverarbeitung hat nach den Meldungen
nur einen leichten Investitionsanstieg von rund 5% vor-
gesehen und die Druckerei und Vervielfältigung will ihre




Während im vergangenen Jahr das Investitionsmotiv Er-
weiterung infolge der schwachen Investitionstätigkeit et-
was an Bedeutung verlor, dominiert es 2010 nicht nur ins-
gesamt, sondern auch wieder in fast allen Industriehaupt-
gruppen (Tab. 4). Dabei sind jedoch weniger Kapazitätser-
weiterungen bestehender Produktionsprogramme als viel-
mehr Änderungen und Ausweitungen der Produktpalette
vorgesehen (Tab. 5). Insgesamt haben knapp drei Fünftel
(57%) der Unternehmen 2009 in erster Linie in Erweiterungs-
maßnahmen investiert. Für dieses Jahr liegt der entspre-
chende Prozentsatz bei 61% (vgl. Abb. 3).















Maschinen für die Industrie
a), Inland
           Auftragseingang
b)
           Umsatz
b)
Quelle: VDMA; ifo Institut.
a) Hersteller von Baustoffmaschinen, Hütten- und Walzwerksanlagen, 
Gießereimaschinen, Apparatebau, Holzbearbeitungsmaschinen, Gummi- u. 
Kunststoffmaschinen, Druck- und Papiermaschinen, Werkzeugmaschinen,  
Präzisionswerkzeuge, Schuh- u. Ledermaschinen, Trocknungsanlagen, 
Textilmaschinen, Nähmaschinen und Nahrungsmittelmaschinen.
b) Saisonbereinigt und geglättet.





In jeweiligen Preisen, Indexwerte
Abb. 2Daten und Prognosen
Außerordentlich hohe Bedeutung haben Erweiterungsinves-
titionen in diesem Jahr in der Elektrotechnik, im Luft- und
Raumfahrzeugbau, im NE-Metallbereich und vor allem im
Straßenfahrzeugbau, hier insbesondere unter dem Aspekt
der Änderungen und Ausweitungen des Produktprogramms.
Gut ein Viertel (26%) der Unternehmen investiert 2010 in ers-
ter Linie in Ersatzbeschaffungen. Damit hat diese Investitions-
zielsetzung gegenüber dem Vorjahr (2009: 29%) wieder etwas
an Bedeutung verloren. Hier sind vor allem folgende Branchen
zu nennen: Mineralölverarbeitung (einschließlich Vertrieb), Holz-
verarbeitung, Schiffbau, Herstellung und Verarbeitung von Glas,
das Ledergewerbe sowie die Herstellung von EDV-Geräten.
Rationalisierungsmaßnahmen waren 2009 bei knapp ei-
nem Siebtel (13,7%) der Unternehmen in Westdeutschland
der wichtigste Investitionsanlass. In diesem Jahr verlieren
sie wieder etwas an Gewicht (12,7%). Dieses Investitions-
motiv hatte im Laufe der vergangenen Jahre stark an Be-
deutung eingebüßt. 1994 lag der entsprechende Anteil noch
bei zwei Fünfteln. Umfangreiche Rationalisierungsinvesti-
tionen sind 2010 in der Zellstoff- Papier- und Pappeerzeu-
gung, in der Herstellung von EBM-Waren, im Textilgewerbe
sowie im Nahrungs- und Genussmittelgewerbe vorgesehen. 
Zusammenfassung
Nach den Ergebnissen der aktuellen ifo Investitionserhebung
hat das westdeutsche verarbeitende Gewerbe seine Inves-
titionen 2009 drastisch zurückgefahren. Mit 38,1 Mrd. € kürz-
ten die Industrieunternehmen ihre Investitionen in neue Bau-
63. Jahrgang – ifo Schnelldienst 14/2010
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Tab. 4 
Zielsetzung der Investitionen 
Als Hauptziel ihrer Investitionen nannten ... % der Unternehmen
a) 
Kapazitätserweiterung  Rationalisierung  Ersatzbeschaffung 
Bereich  2007  2008  2009 
2010 
geplant  2007  2008  2009 
2010 




Gewerbe  67  64  57  61  11  10  14  13  22  26  29  26 
  davon: 
  Grundstoff- u. 
  Produktions- 
  gütergewerbe  55  54  41  52  13  11  21  11  32  35  38  37 
  Investitions- 
  güter produz. 
  Gewerbe  77  77  70  72  7  7  10  9  16  16  20  19 
  Verbrauchs- 
  güter produz. 
  Gewerbe  49  44  39  43  23  18  19  20  28  38  42  37 
  Nahrungs- u. 
  Genussmittel- 
  gewerbe  72  43  41  36  9  9  13  36  19  48  46  28 
a) Gewichtet mit dem Firmenumsatz. 
Quelle: ifo Investitionstest. 
Tab. 5 
Erweiterungsinvestitionen und Produktionsprogramm 
... % der Unternehmen
a) nahmen in erster Linie 




Änderung bzw. Ausweitung des 
Produktionsprogramms 
Bereich  2007  2008  2009  2010 
geplant 
2007  2008  2009  2010 
geplant 
Verarbeitendes Gewerbe  23  20  24  21  40  38  30  36 
  davon: 
  Grundstoff- und Produktionsgütergewerbe  25  24  27  26  28  24  13  23 
  Investitionsgüter produzierendes Gewerbe  21  18  21  18  52  54  44  50 
  Verbrauchsgüter produzierendes Gewerbe  23  22  24  24  23  18  13  13 
  Nahrungs- und Genussmittelgewerbe  23  20  30  27  32  7  11  9 
a) Gewichtet mit dem Firmenumsatz. – 
b) Die hier aufgeführten Prozentsätze ergänzen sich nicht zu den Anteilen für die 
Hauptziele (Tab. 4), da ein Teil der Firmen hierzu keine Angaben machte. 
Quelle: ifo Investitionstest. Daten und Prognosen
ten und Ausrüstungsgüter gegenüber dem Vorjahr (nomi-
nal und real) um ein Viertel. Ein annähernd starker Rückgang
(nominal 20%, real 21%) war im westdeutschen verarbei-
tenden Gewebe nur im Jahr 1993 zu verzeichnen. Allerdings
waren die Investitionen damals in den Jahren zuvor – wie-
dervereinigungsbedingt – auch besonders stark gestiegen.
Zum Teil war der Rückgang 1993 auch auf das Engagement
der westdeutschen Firmen in den neuen Bundesländern zu-
rückzuführen. 
Im laufenden Jahr ist bei den westdeutschen Industrieinves-
titionen wieder mit einem leichten Anstieg zu rechnen. Nach
dem derzeitigen Planungsstand werden sie 2010 nominal
und real um rund 4% über dem Vorjahresniveau liegen. Nach-
dem im vergangenen Jahr in nahezu allen Branchen die In-
vestitionsausgaben gekürzt wurden, zeichnet sich nun ein
wesentlich differenzierteres Bild ab. Während einige Berei-
che schon spürbare Investitionssteigerungen planen, sind
in anderen, wie z.B. im Maschinenbau, noch deutliche Kür-
zungen vorgesehen.
Trotz der derzeit noch eher unterdurchschnittlichen Kapa-
zitätsauslastung dominieren 2010 weiterhin Erweiterungs-
investitionen, diese dienen aber weniger den Kapazitätser-
weiterungen bestehender Produktionsprogramme als viel-
mehr Änderungen und Ausweitungen der Produktpalette.
An zweiter Stelle stehen Ersatzbeschaffungen. Rationali-
sierungsmaßnahmen spielen weiterhin nur eine untergeord-
nete Rolle. 
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Umstrukturierungen des Produktionsprogramms stehen im Vordergrund
Als Hauptziel der Investitionstätigkeit nannten ...% der Unternehmen
a)
Quelle: ifo Investitionstest (West).
a) Meldungen aus dem westdeutschen verarbeitenden Gewerbe, gewichtet mit dem Firmenumsatz.
   Stand: Frühjahr für das jeweilige Vorjahr, 2010: vorläufig.
Erweiterung i.e.S.
Rationalisierung
Ersatzbeschaffung
Ausweitung/Änderung des Produktionsprogramms
Abb. 3